
Holger Kirschner (2. v. l.), der Leiter der Fachgruppe Ornithologie im Naturschutzbund, mit Tages-
stättenbesuchern des Vereins „Hilfe zur Selbsthilfe“. Foto: Meß

Neue Kästen für die gefi ederten Sänger
Verein „Hilfe zur Selbsthilfe“ bringt selbstgebaute Nisthilfen an

Dem „grünen Stadtteil“ Winzerla ste-
hen Nisthilfen für Singvögel gut zu Ge-
sicht. Mitte Februar gab es deshalb eine 
Aktion, bei der diverse Vogelkästen für 
die gefiederten Sänger aufgehängt 
wurden. „Es ist eine tolle Idee, Orte, 
die für die Menschen angelegt wurden, 
auch natur- und artenschutzgerecht zu 
gestalten“, sagt Holger Kirschner. Der 
Leiter der Fachgruppe Ornithologie im 
Naturschutzbund (Nabu) wurde als Be-
rater gewonnen. Nistkästen wurden an 
der Zuckerwiese kontrolliert und neue 
in der Wanderslebstraße angebracht. 
Sie bieten Brutmöglichkeiten vor allem 
für Blau- und Kohlmeisen, zwei Arten, 
von denen Holger Kirschner sagt, dass 
sie recht unempfindlich für Störungen 
sind. „Der Trauerschnäpper und der 
Gartenrotschwanz sind da empfindli-
cher, wenn die gestört werden sind sie 
weg“, so Kirschner. An der Wanders-
lebstraße könnte ein Versuch glücken, 

Kästen für den Grauschnäpper und den 
Hausrotschwanz aufzuhängen. Dort sei 
es ruhiger und zahlreiche Büsche bieten 
Rückzugsmöglichkeiten für die Vögel. 
Die neuen Kästen wurden von Besu-
chern der Tagesstätte des Vereins „Hil-
fe zur Selbsthilfe“ angefertigt. Dort ist 
man immer auf der Suche nach sinnvol-
len Tätigkeiten für die Holzwerkstatt. 
Wichtig seien die richtigen Maße der 
Kästen, sagt Holger Kirschner. An der 
Größe des Einfluglochs entscheidet 
sich, welche Vögel den Kasten nutzen. 
Wichtig sei zudem, die Kästen in der 
richtigen Höhe aufzuhängen, um Beu-
tegreifern das Handwerk zu erschwe-
ren. Wer privat Nistkästen aufhängen 
möchte, braucht das Einverständnis des 
Eigentümers, außerdem müssen die 
Kästen im Frühjahr gereinigt und auf 
Schäden geprüft werden. Defekte Käs-
ten würden schnell zu Lebendfallen für 
die Vögel, mahnt Holger Kirschner. (sl) 

S T A D T T E I L Z E I T U N G

 März 2024 | 24. Jahrgang

1

Die sogenannten Kleinigkeiten
In der Oßmaritzer Straße wird eine Bank für 
die älteren Menschen im Stadtteil aufge-

stellt (siehe Seite 5).
An der Wasserachse soll 
es eine Büchertelefonzelle 
geben. Diese beiden Sätze 
klingen fast banal. Wich-
tig ist es uns, dass diese 
vermeintlichen „Kleinig-
keiten“ umgesetzt werden, 
die letztlich auf Anregun-

gen und Wünschen von Bewohnern des 
Stadtteils beruhen – für die Büchertelefon-
zelle wurden sogar Stimmen abgegeben. 
Die Absprachen wegen der Bank haben 
gut fünf Monate gedauert. Das Besonde-
re ist hier, dass die Fläche nicht städtisch 
ist, sondern der WG „Saaletal“ gehört. 
Um hier alle berechtigten Einwände der 
Grundstückseigner z. B. wer übernimmt 
Verantwortung, wenn die Bank beschädigt 
wird, mit den Bedingungen der Bankbauer 
vom KSJ und den reglementierten Förder-
möglichkeiten des Ortsteilrats in Einklang 
zu bringen, braucht es schlicht Zeit und 
Bereitschaft, sich entgegenzukommen. 
Letztlich sollte jetzt alles bedacht sein 
und die Bank im Sinne des Gemeinwohls 
aufgestellt werden. Während ich diese 
Zeilen schreibe, laufen parallel die Detail-
gespräche zur Büchertelefonzelle, die als 
Gegenstand erstmal gefunden werden 
(zu einem passablen Preis) und dann auch 
noch von A nach B gelangen muss. Hier 
wird es hoffentlich rasch gelingen alles 
hinzubekommen. Ich hoffe sehr, dass es 
in den nächsten Wochen mit Hilfe des KSJ 
gelingen wird, die Telefonzelle aufzustel-
len und Ihnen zur Nutzung zu übergeben. 
Schon jetzt gilt der Dank den Mitarbeitern 
von KSJ! Auf den Punkt gebracht, diese 
„Kleinigkeiten“ gelten uns als Motivation 
und Antrieb und wir werden schlicht bis 
zum Ende dranbleiben.

Markus Meß
Mitarbeiter im Stadtteilbüro 



Die Narren sind gleich zweimal los! 
Karnevalsverein An der Ringwiese lud doppelt zum Umzug nach Winzerla ein 

Wahlhelfersuche, Termine, 
Fristen und Möglichkeiten

Die Tradition des Rosenmontags-Umzuges 
wurde dieses Jahr gleich doppelt fortgeführt. 
Weil der Rosenmontag in die Winterferien fiel, 
wurde kurzerhand ein Faschingsumzug am 5. 
Februar veranstaltet. Die vornehmlich jungen 
Närrinnen und Narren zogen fröhlich durchs 
Wohngebiet. Eine Woche später, am „richtigen“ 
Rosenmontag, gab es den vielleicht kürzesten 
Umzug überhaupt, zu dem sich aber immerhin 
der Oberbürgermeister die Ehre gab. Ronny 
Geitner vom Karnevalsverein An der Ringwie-
se sagte, es sei darum gegangen, die Tradition 
der letzten 14 Jahre fortzuführen. Der Verein 
selbst, der 2025 seinen 30. Geburtstag feiert, 
hat sein Domizil in der Ringwiese wegen eines 
Neubaus verloren. Neuer Vereinssitz ist das 
Gasthaus Schlegelsberg. Kinder und Jugendli-

che, die einen Tanzkurs belegen wollen, können sich in der Schillerschule 
anmelden oder im Tanzstudio „P 70“, sagt Ronny Geitner. (Text+Bild sl)

Immer mehr über 63-jährige Menschen leben in Jena. Sie können vom Projekt 
„agathe – älter werden in der Gemeinschaft“ profitieren, das von der ÜAG 
Jena umgesetzt wird. Ins Leben gerufen wurde „agathe“ 2021 vom Thüringer 
Sozialministerium. Ziel von „agathe“ ist es, die Gemeinschaft der alleinleben-
den Menschen ab 63 Jahren zu stärken und Einsamkeit entgegenzuwirken. Das 
Angebot ist kostenlos, individuell und vertraulich. Im Vordergrund steht das 
Ziel, möglichst lange ein zufriedenes Leben in der eigenen Wohnung zu führen. 
Die „agathe“-Mitarbeiter informieren gezielt über die bestehenden Angebote in 
Jena. Die Themen sind dabei breit gefächert und schließen u. a. Begegnungs-
möglichkeiten, Ehrenamt, Gesundheit, Vorsorge und Unterstützungsmöglichkei-
ten im Alltag ein. Beraten wird vornehmlich bei Hausbesuchen, es können zudem 
individuelle Termine etwa bei einem Spaziergang vereinbart werden, gern ge-
meinsam mit Angehörigen oder Bekannten (Text: agathe, Bild Sollmann). 
Weitere Informationen und Kontakt: Tel. 806857, E-Mail: agathe@ueag-jena.de                                                                       
üag.de/beratung/generationenarbeit/agathe und agathe-thueringen.de  

Neues aus

Das agathe-Beratungs- 
team ist in Winzerla
unterwegs mit: 
> Charlotte Rauch 
> Alexander Dölz 
> Heidrun Osse 
> Cindy Klose-Leitel 
  (v.l.n.r.) 
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Für die drei Wahltermine am 26. Mai 
Kommunalwahl, 9. Juni Stichwahl und 
Europawahl, 1. September Landtags-
wahl im Jahr 2024 können sich Interes-
sierte als Wahlhelfer bei der Stadt Jena 
melden. Je nach Wahl und Funktion 
(Beisitzer, Schriftführer etc.) wird ein 
Erfrischungsgeld von 60 bis 120 Euro 
gezahlt. Interessierte wenden sich per E-
Mail an: wahlhelfende@jena.de. 
Alternativ kann auch ein Formular ausge-
füllt und an die Wahlbehörde geschickt 
werden (erhältlich im Stadtteilbüro). Wer 
sich zudem für den Ortsteilrat Winzer-
la interessiert und kandidieren möchte, 
benötigt eine Person, die sie oder ihn 
vorschlägt (Formblatt über Stadt Jena 
erhältlich). Der späteste Termin für die 
Abgabe von Wahlvorschlägen ist der 12. 
April um 18 Uhr in den Briefkästen der 
Stadtverwaltung.

Angebot der Vorstellung der Kandida-
tinnen und Kandidaten
In der Stadtteilzeitung vom Mai wollen 
wir die Personen kurz vorzustellen, die 
für des Amt des Ortsteilbürgermeisters 
oder als Mitglied im Ortsteilrat kandidie-
ren möchten. 
Hierzu bitten wir darum, dass sich die 
Interessenten bis zum 15. April melden: 
per E-Mail 
info@winzerla.com
oder im Stadtteilbüro.
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Liebe Thüringerinnen und 
Thüringer,

immer mehr  Menschen 
leben im Alter  allein 
und fühlen sich 
 einsam.

Sie haben einfach 
 niemanden, der ihnen 
im Alltag zur Seite steht. Die 
 Kinder und Enkelkinder wohnen weit weg oder sind 
mit ihrem eigenen Leben beschäftigt.  Gespräche 
fi nden oft nur kurz beim Einkaufen oder bei einem 
Arztbesuch statt.

Das wollen wir ändern. Wir wollen, dass alle 
 Menschen, und insbesondere die Älteren, wie-
der mehr Freude verspüren und ihr Leben in der 
 Gemeinschaft verbringen können.

Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir das 
 Programm AGATHE ins Leben gerufen. Bei AGATHE 
unterbreiten ausgebildete Fachkräfte Angebote, die 
Kontakte ermöglichen und so Vereinsamung im Alter 
vorbeugen sollen.

AGATHE gibt es inzwischen in elf Regionen 
 Thüringens. In den Städten und Landkreisen  wurden 
zunächst bestimmte Gebiete ausgewählt. Dort erhal-
ten alleinlebende Menschen über 63 Jahren Infor-
mationen über das Programm. Dazu gehört auch, an 
welche Fachkräfte sie sich wenden können.

Heike Werner 
Thüringer Ministerin für Arbeit, Soziales, 
 Gesundheit, Frauen und Familie



Die Narren sind gleich zweimal los! 

3

…leistet berufliche
Orientierung

Thüringer Initiative für Integration, Nachhaltigkeit, KooperationundAktivierung

…engagiert sich
im Wohnumfeld

…verbessert die
Chancen am
Arbeitsmarkt

…bietet nachhaltige
Unterstützung
durch Beratung

Gefördert durch den Freistaat Thüringen
aus Mitteln der Europäischen Sozialfonds Plus
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Kofinanziert durch die Stadt Jena

Ariane Grobecker . Anne Peuckert

ThINKA Jena Winzerla

5. März 2024 von 16 bis 17 Uhr offene Sprechstunde im ThINKA-Büro, Anna-Siemsen-Straße 49
Für Alle aus Winzerla . Beratung kostenlos

Aktionswoche: „Menschenrechte für Alle“
Vom 11. bis zum 24. März bespielen KoKont und ThINKA Winzerla 
eine Ladenfläche am Stadtbalkon (eh. Schlüsseldienst Schwarzbach) 
im Rahmen der Aktionswoche „Menschenrechte für Alle“. „Jena-
wohnen“ hat die Räume als Mietspende zur Verfügung gestellt. 

Montag 11.3. Eröffnung – Werkstatt „Was sind Menschenrechte?“

Samstag 16.3. Ladenfläche geöffnet, buntes Programm mit Kaffee 
und Kuchen von 13 – 18 Uhr. Die Band „HandyCap“ spielt 15 Uhr.

Montag 18.3.  Open Stage Workshop – Musikworkshop (Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich) mit Steffen Landeck vom Verein „An-
dersGleich“.

Freitag 22.3.  Zukunftswerkstatt „Pizza und Politik“ offen für alle 
bis 27 Jahre. Thema sind auch hier die Menschenrechte für alle. In 
Kooperation mit dem „Hugo“, dem Freizeitladen, Streetwork Win-
zerla und den Respect Coaches. Für Pizza und Getränke ist gesorgt.

Montag bis Feitag  12 bis 16 Uhr Ausstellung „END.täuschung – 
Rechtsextremismus, Irritation, Ausstieg“ von „Drudel 11“ und Aus-
stellung über Kinderrechte
Das genaue Programm mit Uhrzeiten und Informationen wird auf 
den Aushängen und den Flyern ersichtlich sein und überall in Win-
zerla ausliegen.

Deutsch für Anfänger
Sie möchten gern Deutsch lernen oder ihre Sprachkenntnis-
se verbessern? In Winzerla gibt es ab sofort einen Sprachkurs 
„Deutsch für Anfänger“. Jeden Montag lehrt Dr. Mayada Day in 
der Zeit von 15 bis 16.30 Uhr im Büro des Ortsteilbürgermeisters 
an der Wasserachse, die Teilnahme ist kostenlos. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Fragen? Dr. Mayada Day: 0179 3473410 
oder das ThINKA-Büro, Telefon 354572. 



Gemeinsam gesund in Winzerla

Ein Zeugnis der Wirtschaftsgeschichte im alten Winzerla

Initiativgruppe möchte Soziales Gesundheitszentrum etablieren

Der seltsame Kasten im Friedensweg ist eine alte Zapfsäule

Liebe Bewohner und Bewohnerinnen 
von Winzerla, was hält Sie gesund? 
Was macht Sie krank? 
Wir – der Verein „Solidarisches Gesund-
heitszentrum Jena“ – sind eine Grup-
pe von Menschen aus verschiedenen 
Gesundheitsbereichen und -berufen. 
Wir wollen ein solidarisches Stadtteil-
Gesundheitszentrum (SGZ) in Winzerla 
aufbauen. Dieses Zentrum soll ein Ort 

Wer den Friedensweg in Richtung der 
Kirche im Dorf Winzerla entlangspa-
ziert, der kommt an einem etwa manns-
großen Stahlschrank vorbei. Der weiße 

Kasten steht schon viele Jahre dort und 
ähnelt einem Elektroschrank. Neulich 
lüftete ein Mitarbeiter vom Kommu-
nalservice das Geheimnis des Kastens: 
Es handelt sich um eine Zapfsäule, her-
gestellt von der Firma „Maschinenfab-
rik Arthur Vondran Halle/S.“. Die Zapf-
säule trägt ein Schild, auf dem eine 
Firma Stiebritz vermerkt ist, dazu die 
Jahreszahl 1928. Ein Besuch im Jenaer 
Stadtarchiv erhellt diese Geschichte ein 
wenig. Der Händler Fritz Karl Stiebritz 
wird im Adressbuch von 1929 noch als 
„Geschirrhalter“ aufgeführt. Der Be-
griff steht für jemanden, der über ein 
Geschirr verfügte, also ein oder mehre-
re Pferdefuhrwerke. Später scheint sich 
die Firma deutlich vergrößert zu haben, 
denn 1940 ließ Fritz Stiebritz sein Un-
ternehmen ins Firmenregister eintra-
gen: Fritz Stiebritz, Sand- und Kieswer-
ke, Kraftfuhrbetrieb. Die Leiterin des 

Stadtarchivs Constanze Mann vermu-
tet, der offensichtliche wirtschaftliche 
Erfolg des Unternehmens könnte mit 
dem Bau der Autobahn zusammen-
hängen. Eine einleuchtende Theorie, 
wurden doch Sand und Kies in großen 
Mengen für den Autobahnbau und 
den Bau der Saalebrücke benötigt. Mit 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs war 
wohl das Ende des Unternehmens ge-
kommen. In einer Auflistung der Tank- 
und Zapfstellen in Jena – auf Befehl der 
sowjetischen Besatzungsmacht – fehlt 
die Zapfsäule im Friedensweg im Jahr 
1946. Offenbar endete die Geschäfts-
tätigkeit 1945 oder schon früher. 
Vielleicht hat jemand Fotos oder an-
deres Material über das Unternehmen 
Stiebritz? Gern können Sie das Material 
mal im Stadtteilbüro vorbeibringen, so 
dass wir es in der Stadtteilzeitung ver-
öffentlichen können. 

sein, an dem wir uns zu alltäglichen 
und gesundheitlichen Aspekten aus-
tauschen. Wir möchten uns auf die Su-
che begeben, wie wir uns gegenseitig 
unterstützen können. Dies könnte zum 
Beispiel durch gemeinsame Vernet-
zung, Beratung, medizinische Angebo-
te und vieles mehr gelingen.

Wieso ist uns das wichtig?
Wir blicken kritisch auf das derzeitige 
Gesundheitssystem und die krankma-
chenden Verhältnisse, in denen wir le-
ben. Gesundheit sollte nicht abhängig 
sein von wirtschaftlichen Interessen. 
Deshalb planen wir gerade eine kos-
tenfreie Gesundheitsberatung jeden 
Montag zwischen 10 bis 12 Uhr bzw. 
18 bis 20 Uhr (im wöchentlichen Wech-
sel) im Büro des Ortsteilbürgermeisters 
(Anna-Siemsen-Straße 45). Wann das 
Angebot starten wird, erfahren Sie un-
ter anderem auf unserer Internetseite 
www.soligesundheit-jena.de oder 
schreiben Sie uns eine E-Mail an

kontakt@soligesundheit-jena.de. 
Jeder und jede ist herzlich eingeladen.
Welche weiteren Angebote es in Zu-
kunft geben könnte, wollen wir ge-
meinsam mit Ihnen entscheiden. Aus 
diesem Grund führen wir zusammen 
mit zwei Studierenden der Universität 
Jena eine Haustürbefragung durch: 
„Wir – Gesund in Winzerla“. Wir möch-
ten herausfinden, was Sie im Stadtteil 
gesund hält und was Sie sich in Bezug 
auf Ihre Gesundheit wünschen. Die Teil-
nahme ist freiwillig und dauert ca. 30 
Minuten. Die Befragung wird im April 
und Mai stattfinden. 
Außerdem wollen wir Sie am 24. März
um 15 Uhr gern für die Teilnahme an 
einem Gruppengespräch in der Anna-
Siemsen-Straße 49 einladen. Dabei 
steht die Frage im Fokus: Wie geht es 
Ihnen im Stadtteil? Auch hier ist jeder 
und jede herzlich eingeladen. Wir freu-
en uns schon auf Ihre Antworten. 
Gemeinsam gesund in Winzerla! (Ali-
cia Jerusalem)

In diesem verwitterten Metallschrank verbirgt 
sich eine alte Benzin-Zapfsäule. Foto: Laudien

Gemeinsam für ein Gesundheitszentrum: 
Theodora, Max, Marie, Lisa-Marie, Clemens, 
Corinna und Alicia. Foto: privat

März 2024

4



Gartensprechzeit März  
Die nächste Gartensprechzeit soll am 
8.3. von 14 bis 16 Uhr im Stadtteilgarten 
stattfinden. Bei schlechtem Wetter wird 
das Treffen ins Stadtteilbüro verlegt. Wir 
wollen uns über erste Arbeiten im Gar-
ten und eventuelle Änderungen der Flä-
chenbedarfe verständigen. Neue Interes-
sierte sind herzlich eingeladen.
  
Volkssolidarität 
Am 7. März bietet Frau Lehmann zur 
Kaffeerunde ab 14 Uhr ein Erzählcafé un-
ter dem Motto „Geschichten von Unter-
wegs“ an. Am 8. März wird es ab 10 Uhr 
ein Frauentagsfrühstück mit Frau Peter-
lein geben, mit dem Thema „Abenteuer 
reisender Frauen“. Um Anmeldung wird 
gebeten. Am 18. März beginnt eine Skat-
runde bei uns; aktuell mit drei Spielern. 
Wer mitspielen möchte, meldet sich unter 
Tel. 3107405. Am 28.03. wird die Kaffee-
runde ab 14 Uhr zum Osterfest mit Über-
raschungen, Musik und Bratwurst. Bitte 
vorher anmelden. Mehr zum Programm 
bei Petra Kolodziej, Telefon 3107405.  

„Tag des Wassers“ zum Erleben 
Am 22.03. dem „Tag des Wassers“, sind 
alle Interessierten in der Zeit von 13 bis 
17 Uhr ins Wasserwerk Burgau (Reifstein-
weg 20) eingeladen. Jenawasser bietet u. 
a. Führungen durchs Wasserwerk, Infos 
zur Wasserversorgung, -verkostung und 
Infos zu Ausbildungsmöglichkeiten an. 
Gruppenführungen sind möglich, bitte 
bei Dana Günther melden, Tel. 688596, 
dana.guenther@jenawasser.de 

„Tag der offenen Tür“ an Schillerschule
Die Staatl. Grundschule „Friedrich Schil-
ler“ lädt am 16. März zum „Tag der offe-
nen Tür“ für Schulanfänger und Interes-
sierte in die Hugo-Schrade-Straße 3 ein. 
Von 10 bis 13 Uhr wird über die Unter-
richtsgestaltung, das Schulkonzept, die 
Vorbereitung auf die Schule und die Mo-
dalitäten der Schulanmeldung informiert. 

Evangelisch-lutherische Kirchgemeinde
Gottesdienste im März: 3.3. 10 Uhr Ge-
meindezentrum, Gd. zum Weltgebet-
stag, 10.3. 10 Uhr Gemeindezentrum, 
17.3. Uhr Gemeindezentrum, Familien-
kirche, 24.3. Gd. mit Abendmahl, 28.3. 
17 Uhr Gemeindezentrum, Feierabend-
mahl, 29.3. 10 Uhr Kirche Winzerla, 15 Uhr 
Kirche Lichtenhain, 29.3. 21 Uhr Kirche 
Burgau, Osternacht, 30.3. 10 Uhr Kirche 
Winzerla, Ostergottesdienst, 10.30 Uhr 
Kirche Lichtenhain, Osterfeier mit Famili-
en, anschließend Picknick und Osterspa-
ziergang.          
Jeden Dienstag und Donnerstag um 18 

Veranstaltungen
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Uhr Abendgebet im Gemeindezentrum. 
Seniorennachmittage: 12. und 26. März, 
jeweils 14.30 Uhr im Gemeindezentrum. 

Kronkorkensammeln für guten Zweck
In Jena – auch in Winzerla – werden 
Kronkorken für den guten Zweck gesam-
melt. Wie der Kommunalservice mitteil-
te, wurden jetzt 660 Euro als Spende an 
die Hospiz- und Palliativ-Stiftung Jena 
übergeben. Damit, so KSJ, wurde das 
Ergebnis vom Vorjahr fast verdoppelt. 
Martin Steglitz von KSJ sagte, jedes Jahr 
werde eine gemeinnützige regionale Or-
ganisation ausgewählt, die den Erlös der 
Sammlung erhält. Die Hospiz-Stiftung 
unterstützt schwer kranke Menschen 
und ihre Angehörigen und begleitet sie 
auf ihrem Weg in der letzten Lebens-
phase. Insgesamt kamen 1.950 kg Kron-
korken und Verschlüsse zusammen. Die 
Sammeltonnen haben mittlerweile einen 
festen Platz auf den Wertstoffhöfen; 
2024 bekommt den Erlös das Ronald-
McDonald-Haus Jena.  

Müllsammeltag in Winzerla 
Lisa Schlachetka aus Winzerla fällt die 
zunehmende Vermüllung des Stadtteils 
auf. Dem möchte sie mit einer privat 
organisierten Müllsammelaktion entge-
gentreten. Am 23. März von 10 bis 15 
Uhr sind alle Bewohner Winzerlas einge-
laden, sich zu beteiligen. Treffpunkt ist  
vor dem Stadtteilbüro (Anna-Siemsen-
Straße 49). Handschuhe, Müllgreifer und 
Müllbeutel gibt es vor Ort. 

Sportangebote für die Jüngsten 
Science City Jena bietet am 6.4. „Kids 
open Gym“ an, eine Aktion für Kinder 
von 2 bis 4 Jahren. Los geht es 12 Uhr in 
der Turnhalle der Goetheschule, Schrö-
dingerstraße 39. Anmeldung unter htt-
ps://forms.gle/aBqFKYENvbCKX8xc9. 

Briefmarken für einen guten Zweck
Im Stadtteilbüro gibt es jetzt eine Sam-
melbox für gebrauchte Briefmarken, die 
zu den Öffnungszeiten abgegeben wer-
den können. Diese Marken gehen an die 
Stiftung Bethel, die sie als Arbeitsmateri-
al für behinderte Menschen nutzt. Mehr 
Infos: www.bethel.de/briefmarken-fu-
er-bethel/briefmarken-spenden 

Teilnehmer für Studie zu privater 
Wassernutzung gesucht
In einem Forschungsprojekt untersuchen 
Wissenschaftler der Uni Jena, wie Men-
schen im Alltag mit Wasser umgehen. 
Ziel mehrerer Fallstudien ist es, ein dif-
ferenziertes Bild des privaten Wasserver-
brauchs in der Region zu erhalten, Deu-

tungen in Bezug auf Wasser zu ermitteln 
und Vorschläge für eine nachhaltige 
Wassernutzung zu entwickeln. Teilneh-
mer werden dazu befragt (ca. eine Stun-
de), sie führen ein Wassertagebuch und 
teilen ihre Erfahrungen damit in einer 
Nachbesprechung mit. Eine finanzielle 
Aufwandsentschädigung ist möglich. 
Ansprechpartner ist Dr. Stefan Brachat, 
stefan.brachat@uni-jena.de, 
Tel. 0160 5904393. Das Projekt ist Teil 
des Thüringer Wasser-Innovationsclus-
ters: 
www.thwic.uni-jena.de/projekte/have
www.thwic.uni-jena.de/projekte

Tina Schnabel von den Stadtwerken über-
brachte die Bankspende an Ortsteilbürger-
meister Gebhardt und Markus Meß vom 
Stadtteilbüro. Foto: Grosse

Eine neue Sitzbank für die 
Oßmaritzer Straße 
Ein Geschenk für die Winzerlaer 
Nachbarn: Eine von den Einwohnern 
des Stadtteils lang ersehnte Sitzbank 
finanzieren die Mitarbeiter der Stadt-
werke Energie Jena-Pößneck mit ihrer 
diesjährigen Neujahrsspende. Beim 
Neujahrsempfang spendeten sie eine 
Summe von 1.272 Euro, um getreu 
langjähriger Tradition ein gemeinnützi-
ges Projekt in der Nachbarschaft ihres 
Hauptgeschäftssitzes in der Rudolstäd-
ter Straße zu unterstützen. Tina Schna-
bel von der Unternehmenskommu-
nikation der Stadtwerke überreichte 
dazu eine Kiste mit dem gesammelten 
Geld und eine symbolische Mini-Bank 
an Ortsteilbürgermeister Friedrich Wil-
helm Gebhardt (rechts) und Markus 
Meß vom Stadtteilbüro. Gemeinsam 
sorgen sie dafür, dass die neue Bank 
bis zum Frühling an ihrem Standort in 
der Oßmaritzer Straße aufgestellt und 
in den nächsten fünf Jahren gewartet 
und gepflegt wird.



zierendes Gewerbe vorgesehen. Ebenso soll eine Tiefgarage mit 90 
Parkplätze entstehen. Die Tiefgaragen Ein- und Ausfahrt soll von der 
ehemaligen Ausfahrt der Waschanlage und danach über die Hugo-
Schrade-Straße erfolgen. Wegen der Nähe zur Schule könnte es hier 
zu Stoßzeiten ein Problem geben, das soll vorab geprüft werden. Der 
Ortsteilrat empfiehlt, mit dem Bau möglichst wie vorgestellt 2026 zu 
beginnen.  Markus Meß, stellvertretender Ortsteilbürgermeister   
          
In der Februarsitzung stellten sich die zukünftigen Projekte „Sport ver-
netzt“ und „agathe“ der ÜAG vor. Start des Projektes „Sport vernetzt“ 
war im April 2022 durch den Träger Science City Jena. Mit dem Projekt 
soll spätestens 2025 in Winzerla ein neuer Stadtteilverein gegründet 
werden. Die Vision dieses Projektes ist damit verbunden, dass jedes 
Kind für Sport und Bewegung begeistert wird unabhängig vom sozia-
len Status und den jeweiligen Rahmenbedingungen. In der Praxis sol-
len Bewegungsangebote für alle Kinder von 3 bis 12 Jahren im Ortsteil 
geschaffen werden durch Vernetzung mit Kindergärten, Schule, Verei-
nen, sozialen Trägern sowie durch zusätzliche freie Angebote. In einer 
Bürgerversammlung am 8. Mai soll das gesamte Projekt vorgestellt 
werden. Ich lade die Bürger unseres Ortsteiles schon jetzt herzlichst 
dazu ein. Die Projekte „agathe“ und „inge“ der ÜAG Jena wurden 
ebenfalls vorgestellt (siehe Seite 2).

Stadtteilbüro informiert
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NÄHERE INFORMATIONEN:

https://ortsteile.jena.de/de/winzerla

Ortsteilbürgermeister: Friedrich-Wilhelm Gebhardt
Sprechzeiten: Dienstag: 16 bis 19 Uhr
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otb-winzerla@jena.de
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Liebe Winzerlaer Bürger,
sicher haben Sie inzwischen wahrgenom-
men, dass im Stadtrat der Beschluss für ein 
Bürgerzentrum Winzerla einstimmig gefasst 
worden ist. Ich freue mich, ist es doch ein 
langes Begehren seit 2012 von mir, ein Bür-
gerzentrum für unseren Ortsteil zu bekom-
men. Nachdem es zunächst zwei Vorlagen 

gab, einigte sich der Ausschuss auf eine gemeinsame Beschluss-
vorlage. Diese sieht vor, dass der Verwaltung bis Ende 2025 ein 
Konzept vorliegt und der Baubeginn mit Erteilung der Städte-
bauförderung spätesten Ende 2026 beginnen soll. Ich werde mich 
bemühen, in Abstimmung mit dem Dezernat Stadtentwicklung 
und Umwelt, einen Termin bei der zuständigen Ministerin für 
Infrastruktur und Landwirtschaft Susanna Karawanskij zu be-
kommen, um eine Zusage für die notwendigen Städtebauförder-
gelder zu erhalten. Unabhängig davon lade ich die Ministerin 
einmal nach Winzerla ein, um mit ihr vor Ort die Problematik 
für ein Bürgerzentrum zu erörtern. Das Stadtteilbüro und ich 
stoßen bei den vielen Aufgaben immer wieder an unsere Gren-
zen, gerade bei notwendigen Veranstaltungen in Winzerla. Zu-
dem gibt es Vereine im Stadtteil, die dringend Räume benötigen. 
Außerdem ist ein Stadtteilzentrum ein Ort der Begegnung für 
viele Bürgerinnen und Bürger. Ich hoff e ganz fest, dass es gelin-
gen wird, die Ministerin davon zu überzeugen, die notwendigen 
Fördergelder bereitzustellen.
Ihr Ortsteilbürgermeister Friedrich-Wilhelm Gebhardt       
                                                                                                 

Ortsteilratssitzung wird auf dem 13. März verschoben
Die nächste Sitzung des Ortsteilrates findet am 13. März ab 18 Uhr 
in der Aula der Grundschule „Friedrich Schiller“ in der Hugo-Schrade-
Straße 3 statt. Eingeladen sind der neue Mitarbeiter im Team Woh-
nen und Quartiersentwicklung für Winzerla Marc Klauser und der 
Fachdienstleiter für Stadtentwicklung Lars Liebe. Themen werden u. 
a. sein: Bürgerzentrum Winzerla, Weiterentwicklung Winzerla-Nord 
sowie Stand „Columbus-Center“.   

Zusammenfassung der OTR-Sitzungen vom 31.01. und 7.02. 2024
In der Sitzung am 31, Januar beschäftigte sich der Ortsteilrat mit der 
zukünftigen Wohnbebauung an der Oßmaritzer Straße. Viele Winzer-
laer hatten in der Vergangenheit gehofft, dass die Bebauung viel frü-
her begonnen wird, da das Bauprojekt schon einmal im Juli 2017 im 
Ortsteilrat vorgestellt wurde. Nun aber soll es voran gehen und bei 
einem optimalen Gremienlauf innerhalb der Stadtverwaltung könnte 
das 20-Millionen-Bauprojekt 2025 begonnen werden. Bei der Vorstel-
lung im Ortsteilrat hat der Architekt Christoph Geisenheyner aufge-
zeigt, dass 68 Wohneinheiten entstehen sollen. Ein Teil davon wird 
barrierefrei sein. Es entstehen alles nicht geförderte Mietwohnungen. 
Im unteren Geschoss Richtung der Oßmaritzer Straße ist nichtprodu-
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Aus dem Ortsteilrat

14. Ostereiersuchen an der Wasserachse 
Am Samstag, 30. März um 10 Uhr ist der Osterhase wie-
der in Winzerla und überrascht wie in der Vergangenheit 
kleine und größere Kinder im Ortsteil. 1.400 bunte Eier 
und viele, viele Schokoosterhasen können gesucht werden.  
Unterstützt wird die Ostereiersuche durch die Sparkasse Winzerla 
sowie durch Ramona Roscher von Rewe. 


